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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 


Ne. 1491. f Sonnabend, den 13. September. (Morgen⸗ Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und algen zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
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Beſtellungen we. 
116 wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
. Dem Nechnungsrath Haſſe zu Potsdam den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Altſchulzen Martin Ludwig 
Groth zu Altenhagen im Kreiſe Schlawe das allgemeine 
hrenzeichen, dem Seconde⸗Lieutenant Buſſe, dem Stations⸗ 
vorſteher Loeſch und dem Weichenſteller Schuelde zu Bahn⸗ 
hof, Friedeberg, ſowie dem Brückenauſſeher Ada en Hagel⸗ 
ein zu Ehrenbreitſtein die Nettungs⸗Medaille am Bande; 
erner dem Ober⸗Poſt⸗Koſſen⸗Rendanten Riß nean n in Stral⸗ 
fund, ſowie dem Geheimen Calculator Franke in Berlin 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


—— — ſſ — — — 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeilung. 
Angekommen den 12. Sept., 10 Uhr Abends. 
Berlin, 12. Septbr. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes erklärte der Finanzminiſter 
v. d. Heydt: Die Regierung habe nichts dagegen, 
wenn das Haus feine nachträgliche Zuſtimmung zu 
dem Militär⸗Budget pro 1862 in Form einer Indem⸗ 
nität gebe. g 
Es geht auch heute das Gerücht, daß die Kammer 
aufgelöft wird. 
Die bayriſche Antwort auf die Handelsvertrags⸗ 
note des Grafen Bernſtorff ſoll wieder ablehnend ſein. 
——ñ—Ü— — — — 3333 ————— 


Deutſchland. 

„ Berlin, 11. September. Die Erklärung, welche die 
Staatsregierung vor Beginn der Militär- Verhandlungen im 
Abgeordnetenhauſe abgegeben hat, iſt bereits ihrem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach in dieſer Zeitung mitgetheilt. Wir geben 
nachträglich den Schluß der Erklärung, da derſelbe haupt⸗ 
ſächlich zur Characteriſirung der Anſchauungen der Regierung 
beiträgt, ihrem Wortlaut nach wie folgt: 

„Die Staats ⸗ Regierung iſt ſich bewußt, daß fie zur Ver⸗ 
ausgabung der Koſten der Armee-Reorganiſation der nach⸗ 

träglichen Zuſtimmung des Landtags eben jo bedarf, wie zu 
allen übrigen Ausgaben, welche vor geſetzlicher Feſtſtellung 
des Etats geleiſtet ſind, und ſie glaubt auf dieſe Zuſtimmung 
um ſo mehr mit Sicherheit rechnen zu dürfen, als nachge⸗ 
wieſen iſt, daß die fraglichen Ausgaben nicht zu vermeiden 


Ermäßigung derſelben nicht thunlich 
nahmen vorhanden ſind. e 
„Der Umſtand, daß das Geſetz, durch welches die Wehr⸗ 
pflicht allgemein geregelt werden ſoll, nicht in der gegenwär⸗ 
tigen Seſſion, jondern erſt in der folgenden, alſo wenige 
Monate ſpäter vorgelegt werden ſoll, kaun es nicht rechtfer⸗ 
tigen, durch Berſagung der nöthigen Mittel eine Situation 
zu erzeugen, welche geeignet iſt, die Ordnung im Staats haus⸗ 
halte in der bedenklichſten Weiſe zu ſtören, die innere Ver⸗ 
waltung des Landes zum größten Nachtheile der wichtigſten 
öffentlichen Intereſſen zu lähmen, und die Regierung dem 
Auslande gegenüber in eine Lage zu bringen, welche ihr auch 
die Löſung der nach dieſer Richtung ihr obliegenden Aufga⸗ 
ben erſchwert. ' 2, 

„Die Staatsregierung erkennt mit der Commiſſion an, 
daß die Verfaſſung das Zuſtandekommen eines Elatogeſetzes 
unbedingt vorausſetzt. Wenn ater die Commiſſion gleichwohl 

die Ablehnung der Ausgaben für die Reorganiſation der Ar⸗ 
mee empfiehlt, und ſchon bis an die äußerſte Grenze zu gehen 
glaubt, indem ſie ſämmtliche zur Exiſtenz des Staates noth⸗ 
wendige Ausgaben bewillige und für das Heer nur die 
Summe, welche bis zum Jahr 1860 ausgereicht habe, zuge⸗ 
ſtehe, fo kann ſie ſich darüber nicht täuſchen, daß ſie durch 
dieſe Vorſchläge das Zuſtandekommen eines Etatsgeſetzes un⸗ 
möglich macht, weil ſie die Thatſache gänzlich unberückſichtigt 
läßt, daß die Ausgaben für 1862 großentheils bereits geleijtet 
find und in den letzten Monaten Erſparniſſe nicht mehr ge⸗ 
macht werden können. 5 a 
„Indem die Staatsregierung die erufte Erwägung dieſer 
Erklärung dem hohen Hauſe empfiehlt und hierdurch wieder⸗ 
olt, daß es ihr fern liegt, die verfaſſungsmäßigen Rechte des 
geordnetenhauſes zu beeinträchtigen, indem ſie vielmehr aus⸗ 
drücklich anerkennt, daß alle Ausgaben der Zuſtummung des 
Landtages bedürfen, und die Zuſicherung erneuert, daß ſie in 
der nächſten Seſſion das gewünſchte Geſetz über die Leistung 
der Wehrpflicht vorlegen wird, kann ſie, in dem Bewußtſein, 
daß fie nach Lage der Verhältniſſe im allgemeinen Staats- 
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= Sutereffe nicht anders, als geſchehen, verfahren kennte, der 


Veſchlußnahme mit der Beruhigung entgegenſehen, welche die 
Stan stigung gewiſſenhafter Pflichterfüllung gewährt. Die 
genlommaerung iſt ſich bewaßt, durch thatſächliches Entge- 
aben, ten ihr aufrichtiges Beſtreben an den Tag gelegt zu 
e ER Iſung der obſchwebenden Frage zu erleichtern; 
auch nicht untertaskeruer in diger Geſtunung; aber ſie darf 
der Verantwortunſen, der Landesvertretung die ganze Schwere 
V de einach dor Augen zu ſtellen, welche auf einer 
erſagrag ee ne Age der Sache durchaus unentbehrlichen 
und nachweislich vorhandenen Mitlel ruhen würde.“ 


„ Berlin, 11. Sept g 
A eptember. Die heute vom Herrn 
Finanzminiſter vor der Discujjion im en ab⸗ 
„gegebene Erklärung Im Namen der Staatsregierung enthält 
einen Paſſus, der die Situation in der Militaefruge und dit 
e verurſachenden Momente in ganz klares Licht für Jeden 
ellt, der fie mit unbefangenen Augen und geſundem Men⸗ 
ſchenverſtande anſieht. Nach der Erklärung erkennt die Re⸗ 
gierung die Vorlage eines Geſetzes und die definitive Zuſtim⸗ 
- mung der Landesvertretung als nothwendig zur Durchſügrung 
der Reorganiſation an. „In der gegenwärtigen Seſſaf, 


ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


waren und in gutem Glauben geleiſtet ſind, daß eine weitere immer noch das Mittel der Geſeb⸗Oetroyirung 


iſt, und daß zu die: 
e i 77 ewilligten. in⸗ 


stellung ſtimmen auch die 


ſagt ſie dann, iſt eine ſolche Vorlage nur deshalb nicht ge⸗ 
macht worden, weil es, wie die Thronrede angekündigt, die 
Abſicht war, die Dauer der Seſſion möglichſt abzukürzen und 
deshalb keine Vorlagen zu machen, bei der wichtige Prin⸗ 
zipienfragen zur Erörterung kämen, auch hiegegen 
von Seiten des Landtages keine Einrede erfolgt 
iſt.“ Trotzdem legt die Regierung zwei Budgets für zwei 
Jahre vor, in denen ſie die Zuſtimmung der Landesvertretung 
zur Bewilligung eines erhöhten Militairetats im 
Ordinarium, alſo als Definitivum, fordert, die ohne 
vorherige Einigung über das erforderliche Geſetz an ſich nicht 
möglich iſt. Und nachdem in der Budgetcommiſſion gerade 
die Nichtvorlegung des erforderlichen Geſetzes als Grund der 
dadurch nothwendig gewordenen Abſetzung ausdrücklich ange⸗ 
führt iſt und die Geſetzvorlage ausdrücklich gefordert wurde, 
wenn die Regierung von der Landesvertretung eine Rückſicht⸗ 
nahme auf ihre Reorganiſationspläue verlangte, erklärt die 
Regierung, die Landesvertretung hätte gegen ihre Sitzungs⸗ 
abkürzungsabſichten keine Einrede erhoben. Ich unter⸗ 
laſſe jede weitere Beleuchtung, weil Jedem Zweck und Abſicht 
des ganzen Verfahrens auf der Stelle von ſelber einleuchten 
muß. 


+ In der geſtrigen Sitzung des hen ift der 
vom andern Hauſe ausgegangene Geſetzentwurf, wonach der 
Staatshaushalts⸗Etat eines jeden Jahres dem Hauſe der 
Abgeordneten ſpäteſtens bis zum 1. Sept. des vorhergehen⸗ 
den Jahres zur Berathung vorgelegt werden ſoll, abge⸗ 
lehnt worden. Zur Berathung kam auch der Commiſſions⸗ 
bericht über das Paßgeſetz. Die zwiſchen dem Herrenhauſe 
und dem andern Hauſe noch beſtehenden Differenzen, betreffend 
$ 3, erachtet die Commiſſion durch die Erläuterung des 
Regierungs Commiſſars für gehoben. Den $ 7 (Vorbehalt 
der Wievereinführung der Paßpflichtigkeit in gewiſſen Aus⸗ 
nahmezuſtänden) hat das Haus der Abgeordneten geſtrichen; 
die Commiſſion erachtet die früher vom Herrenhauſe für vie 
Beibehaltung dieſes Paragraphen angeführten Gründe nicht 
für widerlegt; aber der Regierungs⸗Commiſſar hat erklärt: 
„die Regierung würde allerdings die Beibehaltung des § 7 
ihrer Vorlage ſehr gewünſcht haben, ſie lege jedoch nicht ein 
ſolches Gewicht auf diefe Beibehaltung, um davon das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes abhängig zu machen; für 
die ſicherheitspolizeilichen Fälle werde meiſtens die allgemeine 
Legitimationspflicht ausreichen und äußerſten Falles bleibe 
hat die Malorität der E Wieden 
f ajori 4 Wiederauf⸗ 
me des § 7 in das G cles eine Veranke 75 
und beantragt daher mit 6 gegen 2 Stimmen 
Geſetzentwurfs in der Faſſung des Hauſes der Abgeordneten. 
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— Graf Brühl und v. Daniels bekämpfen die Streichung 


des § 7 als eine durchaus unmotivirte Nachgiebigkeit gegen 
das andere Haus. Miniſter Graf v. Itzeuplitz (in Abweſen⸗ 
heit des Miniſters des Juneru) und v. Below vertheidigen 
den Commiſſtons⸗Antrag. — Bei der Abſtimmung wird § 3 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen; da⸗ 
gegen § 7 des urſprünglichen Geſetzentwurfs entgegen dem 
Commiſſionsantrage wieder hergeſtellt; für die Wiederher⸗ 
Miniſter Graf v. Itzenplitz und 
Graf zur Lippe — Während der Abſtimmung iſt der Mini⸗ 
ſter des Innern eingetreten; derſelbe erklärt, nachdem ein⸗ 
mal der § 7 wieder hergeſtellt, ſei die Sache erledigt; er be⸗ 
daure nur, daß nunmehr das Zuſtandekommen des Geſetzes 
gefährdet ſei. — Herr Brüggemann regt einen Zweifel 
an, ob das Geſetz nach dem gefaßten Beſchluſſe noch an das 
andere Haus gelangen ſoll. — Der Präſident erklärt, daß 
er geſchaͤftsordnungsmäßig das Geſetz an das Abgeordneten⸗ 
haus abzugeben verpflichtet ſei. Der Geſetzentwurf wird dar— 
auf im Ganzen angenommen. 


Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht 
der Finanzeommiſſion über den Geſetzentwurf über die Stem⸗ 
pelſteuer von ausländiſchen Zeitungen, Zeitſchriften und An 
zeigeblättern. Die Commiſſion beantragt unveränderte An⸗ 
nahme des Geſetzes. Dagegen Herr v. Senufft⸗Pilſach, der 
die ausländiſchen Zeitungen, welche Preußen immer nur ſchlecht 
zu machen ſuchten, wie z. B. die Times, nicht begünſtigen 
will. Der Regierungscommiſſar und Herr v. Meding ver⸗ 
theidigen den Commiſſionsautrag. Derſelbe wird mit großer 
Majforität angenommen. 


General Pfuhl iſt aus der Fraction ausgetreten, weil 
er die dreijährige Dienſtzeit für nöthig hält. Die Fractio⸗ 
nen Binde und Rönne haben ſich den Anträgen v. Sybels 
und Stavenhagens angeſchloſſen. 


— Die freie Conferenz der Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei und des linken Centrums hat geſtern Abend unter 
Vorſitz des Abgeordneten Dr. Gneiſt ſtatigefunden. Es wur⸗ 
den beiderſeits die Beſchlüſſe der Fraetionen dahin mitgetheilt, 
daß die Fortſchrittspartei einſtimmig durch Beſchluß am 9. 
d. Mts., das linke Centrum mit allen gegen J Stimmen 
durch Beſchluß vom 7. d. der Maforität der Budgetcommiſ⸗ 
ſion beigetreten iſt. 


— Dem Staats- und Miniſter der auswärtigen Ange- 
legenheiten, Grafen von Beruſtorff, iſt die Eclaubniß zur 
Anlegung des Großkreuzes der Ehrenlegion, ſo wie des Son⸗ 
nen⸗ und Löwenordens erſter Klaſſe mit dem großen grü⸗ 
nen Bande, welche ihm von des Kaiſers der Franzoſen und 
des Schahs von Perſien Majejtäten verliehen worden find, 
ertheilt worden. 1 N 

— Die Mittheilung der „Barm. Z.“, die Begnadigung 
des vormaligen Rechtsanwalts Krauthofer (Krotowski) be⸗ 
treffend, beruht auf einem Irrthum. Herr Krauthofer iſt be⸗ 
reits vor mehreren Jahren geſtorben. 


- England. 
London, 9. Septbr. Sn einem Arbeitshauſe zu-Liver- 


Annahme des 


in FALLE, Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


| pool brach geſtern früh eine furchtbare Feuersbrunſt aus, durch 
| welche 20 Menſchen ums Leben kamen. 

— Als ein characteriſtiſches Zeichen dafür, wie ſehr die 
öffentliche Meinung in England für Garibaldi und gegen 
Ratazzi iſt, mag die Thatſache gelten, daß die Times, we che 
anfänglich gegen dieſe Stimmung zu opponiren verſuchte, in 
letzter Woche auf einmal 5000 Exemplare weniger abzog als 
gewöhnlich. Sie hat, wohl in Folge dieſes Umſtandes, auch 
dereits eine Schwenkung gemacht. 

In Newyork war am 26. Auguſt das Gerücht ver⸗ 

breitet, daß auf der Höhe von Long⸗Island ein großer 

Dampfer, in dem man vielfach den Great Eaſtern vermuthete, 

in Flammen ſtehe. Eine Beſtätigung war am folgenden Tage 

noch nicht eingetroffen. Der Liverpool Albion glaubt nicht, 

daß das brennende Schiff der Great Eaſtern war. 
Frankreich. 

Paris, 9. September. Wie es den Anſchein hat, wer⸗ 
den die Vertreter der franzöſiſchen Politik an den großen 
Höfen des Feſtlandes ſich in nächſter Zeit hier zuſammen⸗ 
finden. Man zeigt dies wenigſtens mit großer Beſtimmtheit 
für die Herren v. Lavalette, de Mouſtier, Grammont und Latour 
d'Auvergne an. Man bringt damit wichtige Veränderungen 
der auswärtigen Politik des Kaiſers in Verbindung und er⸗ 
wartet einen entſchieden reactionären Umſchlag. Der Rücktritt 
des Herrn Thouvenel iſt ſo zu ſagen gewiß. Er ſelber äußert 
ſeinen Freunden gegenüber die Anſicht, daß er bis zum näch⸗ 
ſten Neujahr nicht mehr Miniſter ſein werde. Als ſein muth⸗ 
maßlicher Nachfolger wird Herr Latour d' Auvergne genannt. 

Paris, 9. Septbr. Der „Moniteur“ läßt heute ſeinen 
Münchener Correſpondenten zu den neueſten von Preußen 
und Oeſterreich an das Copenhagener Cabinet gerichteten No⸗ 
ten die Bemerkung machen: „Es iſt klar, daß in dieſer Weiſe 
Dänemark von Deutſchland gerade jo wie Kurheſſen behau⸗ 
delt würde. Oeſterreich und Preußen ſchreiben im Namen 
des deutſchen Bundes der däniſchen Regierung vor, wie. fie 
regieren ſoll; dieſe Mächte bezeichnen die Verfaſſungs-Aende⸗ 
rungen, welche in den Staats⸗Einrichtungen des Königreichs 
vorgenommen werden ſollen. Mit einem Wort: Dänemark 
würde ein untergeordnetes Glied des deutſchen Bundes fein. 
Nachgeben ohne Widerſtand heißt die deutſche Oberherrſchaft 
anerkennen.“ 

— Der angeblich bevorſtehende Garibaldi⸗Prozeß hat 
reunde geſchichtlicher Parallelen daran erinnert, daß Louis 
hilippe nach dem Attentat von Boulogne im Jahr 1840 

wichtigen Fällen einzuholen 


Italien. 
— König Franz II., der feiner Heimkehr in Folge der 
Ratazziſchen Wirthſchaft mit neuer Zuverſicht entgegenfieht, 
hat, um auf alle Fälle gerüſtet zu fein, aus den Herren Pietro 
Ulloa, dem General del Re, dem Cardinal Riario Sforza 
und dem Principe di Montemileto ein Conſeil gebildet. Der 
Duca di Civitella wurde zum Secretair deſſelben ernannt. 
— (K. Z.) Der Zuſtand Garibaldi's iſt viel Schlimmer, 
als man Anfangs geglaubt. Bis jetzt hat man die Kugel noch 
nicht aufgefunden. Der Schuß ſcheint durch den Knochen ge⸗ 
gangen zu ſein. Die ſtarke Geſchwulſt verhindert eine jede 
genaue Unterfuhung. An ärztlicher Hilfe hat es Garibaldi 
nicht gefehlt, dagegen an jeder anderen Bequemlichkeit, an 
paſſenden Lebensmitteln, ja, ſogar an den Arzneimitteln. Herr 
Ratazzi vergaß zwar nicht, Gendarmen und Poliziſten in gro⸗ 
ßer Anzahl nach La Spezzia zu ſenden, aber erſt am vierten 
Tage erhielt Garibaldi, der ein elendes, faſt unmöblirtes 
Zimmer bewohnt, das für ſeinen Zuſtand nothwendige Bett, 
und dieſes iſt auch nicht von Herrn Ratazzi, ſondern von 
einem Privatmanne geliefert worden! Man mag über Ga⸗ 
ribaldi und ſein Unternehmen denken, wie man will, von der 
turiner Regierung hätte man jedenfalls ein menſchlicheres Auf⸗ 
treten erwarten dürfen. Die Genoſſen Garibaldis, die ſich in 
dem nämlichen Gefängniſſe, wie er, befinden, müſſen auf 
Strohmatratzen ſchlafen. Es iſt fortwährend ſehr ſchwer, Zu⸗ 
tritt zu Garibaldi zu erhalten. Sogar die Aerzte, welche die 
Regierung ihm geſandt hatte, mußten vier Stunden warten, 
ehe ſie zu ihm gelaſſen wurden. Als Garibaldi ausgeſchifft 
wurde, empfingen ihn die Soldaten und Matroſen mit dem 
Rufe: „Viva Garibaldi!“; Garibaldi antwortete: „Pa- 
tienza!“ Dieſes fol in Turin zu großen Beſorgniſſen An⸗ 
laß gegeben haben. Darauf hin wenigſtens erhielt ſein erſter 
Kerkermeiſter die ſtrengſten Inſtructionen. Doch wurden der 
General Bixio, in jüngſter Sohn und - feine Tochter Tere⸗ 
ſita zu ihm gelaſſen; der Gemahl der Letzteren jedoch nicht. 
Auf der Inſel Palmaria kommen fortwährend Gefangene an. 
Acht Kriegsſchiffe liegen vor derſelben. B 
Aus Brüſſel wird der „K. Z.“ geſchrieben: Wie 
ich von einem eben aus Turin kommenden Freunde erfahre, 
hat Ratazzi endlich begriffen, daß es ein grober Irrthum 
wäre, auf dem Proceſſe gegen Garibaldi zu beſtehen. In 
ganz Italien fühlt man, daß Ratazzi zurücktreten müſſe, 
er ſelbſt dagegen ſcheint die Hoffnung auf Frankreich noch 
Der König iſt ſehr erbittert 
| 


nicht ganz aufgegeben zu haben. ö 
und man glaubt, das italieniſche Cabinet werde ſich zu einem 
energiſchen Schritte ermannen, der, wenn er auch nicht die 
Schwierigkeſten löſen wird, doch wenigſtens noch Italiens 
Würde retten kann. Obgleich der, Telegraph uns meldet, 
daß man keine Papiere bei Garibaldi vorgefunden, 5 glaube 
ich doch zu wi 
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„daß zwei wichtige Documente bei Gari⸗ 


baldi gefunden worden find. Die Offiziere haben alle Brief- 
ſchaften, die ſie bei ſich hatten, zerriſſen und verbrannt. — 
Man glaubt, Ratazzi werde zurücktreten, wenn, wie es wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, bis zur Eröffnung der Kammern Frankreich noch 
keine Zuſagen gemacht haben ſoll. 
Mußland und Polen. 0 
Warſchau, 9. Septbr. Ein heute in dem „Dziennik 
Powszechny“ erſchienener Artikel kann ein Ereigniß genannt 
werden, das ich Ihren Leſern nicht vorenthalten darf. Zuvor 
aber muß ich mittheilen, daß der Großfürſt vorgeſtern den 
Grafen Andreas Zamofski zu ſich beſchieden und mit ihm 
über eine Stunde eine Unterredung tete-ä-töte gehabt. Die 
Parteigänger Zamolskis find guter Laune, während die nächſte 
Umgebung Wielopolskis über Zamofskis Verhalten bitter 
tagt, indem fie jagen, daß er durch fein unkluges Geſpräch 
die Lage bedeutend erſchwert habe. Er ſoll dem Großfürſten 
erklärt haben, daß nur durch die Einverleibung Littauens 
und Wolhiniens mit dem Königreiche eine Verſöhnung Po⸗ 
leus mit Rußland möglich ſei, was den Anhängern Wielo⸗ 
polskis als eine dem Großfürſten gemachte Kriegserklärung 
erſcheint, da die ruſſiſche Regierung auf dieſe Bedingung doch 
nicht eingehen würde. — Der heutige Artikel des „Dziennik“ 
iſt augenſcheinlich eine Antwort für den den alten Adel prä⸗ 
ſeutlrenden Zamofsti und lautet wie folgt: Aus Lublin iſt 
ein dort vertheiltes Plakat eingeſchickt worden mit der Auf- 
ſchrift: „An die Schweſtern Luplinerinnen!“ In dieſem Pla⸗ 
kat iſt zu leſen: Wir erfahren mit Bedauern, daß in Eurer 
Mitte Damen ſich befinden, denen die Nationaltrauer über⸗ 
drüfſig zu werden anfängt. Mauche von ihnen machen theure 
Sloffe zu ſchwarzen Kleidern und manche erlauben ſich 
in bunten Kleidern auszugehen, und jo kehren fie nach und 
nach zum fröhlichen Leben zurück. Wir warnen ſie, daß die 
Zeit, wo man die Nationalpflichten ungeſtraft gering⸗ 
chätzen durfte, vorüber iſt, wir warnen fie, daß fie mit dem 
Tragen bunter Farben und einer Lebensweiſe aufhören ſollen, 
welche der Trauer nicht entſpricht, da es im entgegengeſetzten 
Falle genügen wird, ihre Namen zu veröffentlichen, um fie 
mit Scham zu überdecken. Dieſes Schriftſtück beweiſt, daß 
die aufgetlärteren Bürger, die einer ſelbſtſtändigen Meinung 
folgen, im xudlin'ſchen ſowohl wie anderwärts, die Trauer 
abzulegen beginnen. In manchen Orten, wo ſie noch zu 
ſehen nt, wird fie, von den Bauern die Trauer nach dem 
Robet genannt; in derſelben Weiſe könnten fie auch die Ju⸗ 
den in manchen Orten die Trauer nach dem Privilegium de 
non tolerandis judaeis nennen. Die Verſchwörung u. ſ. w. 
extheilt terroriſirende Befehle und ſich als Gerichtshof gerirend, 
spricht fie Urtheile im Namen der Nation. Der bedeutendſte 
Theil der Nation, erſt jüngſt der Gefellſchaft einverleibt, unſere 
Bauern vämlich trugen ſeither in ihrem Herzen die ihnen 
von Geſchlecht zu Geſchlecht überwieſene Erinne⸗ 
rung an Kaſimir den Großen und die Trauer um ihn. Auch 
die lange Zeit gedrückten Juden trugen jene Trauer. Die 
erſt unter der heutigen Regierung eingeführten Reformen ver⸗ 
wirtlichten dem Volke die hiſtoriſchen Ueberlieferungen jenes 
„Königs der Bauern“, und hat die Trauer von ſeinem Her⸗ 
„zen genommen; welches Comité oder welcher geheime Gerichts⸗ 
hof iſt im Stande, ihm ſie aufzudrängen? — Dieſe Worte 
des amtlichen Blattes ſind eine unzweideutige Erklärung an 
den Adel, daß die Regierung ſich gerade auf die Stände ſtütze, 
die er mit wegwerfender Verachtung zu betrachten gewöhnt 


— 


war, und wird nicht verfehlen, eben den Adel aufs Aeußerſte auf⸗ 


zub ringen, den Adel, den die Regierung mit den Platatſchrei⸗ 
bern identifizirt, während die Rothen ihn in der geheimen 
Pereſſe unaufhörlich verdammen. — Die hieſigen Häuſer Leo⸗ 

pold Kronenberg und S. A. Fraenkel haben heute dem Ad⸗ 
miniſtrationsrathe das Project zu einem von ihnen zu unter⸗ 

nehmenden Baue einer Eiſenbahn von hier nach Uscilug am 
Bug überreicht. Die Bahn foll über Siedlee, Lublin, 
Krasnyſtaw und Hurobiszow, durch eine der productenreich⸗ 
ſten Gegenden des Landes gehen und ſoll in weiterem Ver⸗ 
ſolg über Kiew das Baltiſche Meer mit dem Schwarzen ver⸗ 
binden. Die Wichtigkeit dieſer Bahn für den Handel im 
Allgemeinen und den Danzigs insbeſondere, wird Ihren 

Leſern einleuchten. Näheres Diele Bahn betreffend, mit der 
der Großfürſt ſich vielfach beſchäftigt, werde ich Ihnen näch⸗ 
ſtens mutheilen, da fie in jeder Beziehung eine genaue Aus⸗ 
einanderſetzung verdient. Am 1. October wird der Großfürſt 
in Perſen den Staatsrath eröffnen, — Ende dieſes Monats 
8 Hilfen hier 2 Garde⸗Regimenter ein. Es find dieſelben Re⸗ 
gimenter, die bis 1830 hier in Garniſon waren, das Littaui⸗ 
ſche und Wolhiniſche nämlich. — Für Morgen iſt das Pro⸗ 
gramm zum Empfang beim Großfürſten, aus Veranlaſſung 
des Namenstages des Kaiſers, veröffentlicht. Der Empfang 
wird ſehr groß und glänzend wie noch nie ſein. 


Voltswirthſchaftlicher Congreß zu Weimar. 
(Sitzung vom 10. September.) 
Bei Beginn der Sitzung erhielt zunächſt Herr Garnier⸗ 
Pages aus Paris das Wort, um zu der am 22. d. Mts. in 
Brüel ſtattfindenden Verſammlung des internationalen Ver⸗ 
eins für das ſociale Wohl im Namen des Vorſtandes einzu⸗ 
laden. Der Redner entwickelt (in franzöſiſcher Sprache) die 
Grundzüge der Einrichtungen und Beſtrebungen des Vereins. 
Er preiſt hiernach mit beredten Worten den Nutzen der für 
wirthſchaftliche, ſociale und politiſche Zwecke beſtehenden Ver⸗ 
eine in Deutſchland, beſpricht ſodann die engliſchen Einrich⸗ 
tungen, wo alle dergleichen Swecke immer in eine einzige Ge⸗ 
ſellſchaft vereinigt und hier in Sectionen getheilt ſeien. Der 
Redner wünſcht iusbeſondere den Beſtrebungen des volks⸗ 
wurthſchaftlichen Congreſſes den reichſten Erfolg, namentlich 
auch in Bezug auf die zur heutigen Tagesordnung ausgefepte 
Frage über die ſtehenden Heere. — Die ſtehenden Heere ſeien 
Tie Vertreter der despotiſchen Gewalt, die wahre Armee der 
enſchheit und des menſchlichen Fortſchritts ſeien die Con⸗ 
f greife: Er fordert im Namen des Brüſſeler Vereins zur Be- 
theiligung an deſſen Verſammlung auf, mit der Verſicherung, 
daß die Deutſchen von den dort anweſenden Franzoſen und 
Engländern als gute und höchſt willkommene Freunde würden 
empfangen werden. (Lebhafter allgemeiner Beifall) 
Präſident Dr. Braun dankt dem Redner für die ergan⸗ 


gene Einladung zu der Brüſſeler Vereins⸗Verſammlung 


und fordert den Congreß auf, ſeine Sympathien für deſſen 
Beſtrebungen kund zu geben. Die Verſammlung giebt der 

Sympathie durch einmüthiges Erheben von ihren Sitzen 

Ausdruck. R 

Hiernächſt erhält Herr Born aus London das Wort, um 
in Bezug auf die gemeinſame Vertretung der deutſchen Ju⸗ 
duſtrie auf der Londener Ausſtellung zu conftatiren, daß eine 
würdige, das geſammte Vaterland als ein Ganzes repräſen⸗ 
tirende Aujftellung der deutſchen Producte in London nicht 
vorhanden geweſen ſei. Die deutſche Ausftattung ſei fo 
ſchlecht geordnet geweſen, daß man geglaubt habe, auf einem 

ohmarkte zu fein. Er müſſe aber gan entſchieden betonen, 
daß man hierfür nicht die Commiſſäre 


tigt war; 3) die allgemeine Einführung des 
bee a: der RE RR der ſch 


elner deutſcher Re⸗ 


gierungen verantwortlich machen könne. 


fächſiſchen, baieriſchen Bevollmächtigten hätten für eine wür⸗ 


dige Ausſtattung und Ausſtellung das Mögliche gethan. Die 

Gemeinſamkeit ſei nur an dem Widerſtand einzelner deutſcher 
Regierungen, insbeſondere aber an dem Widerſtand der han⸗ 

növerſchen und würtembergiſchen Regierung geſcheitert. 

Hiernächſt referirt ürer den erſten Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung — Handelsvertrag mit Japan — Dr. Maron 
aus Oppeln. Redner giebt in intereſſanten ſprechenden Zü⸗ 
gen eine Darſtellung der Lebensführung der wirthſchaftli⸗ 
chen und politiſchen Zuſtände der Japaneſen. Er weiſt dar⸗ 
auf hin, daß, wie er aus eigner Anſchauung wiſſe, bei der 
zur Zeit noch vorhandenen unglaublich großen Bedürfnißlo⸗ 
ſigkeit der Japaneſen ein lebhafter Handelsverkehr mit Europa 
in der nächſten Zeit vielleicht nicht in Ausſicht ſtehe. Die 
Production des Landes ſei trotz der vortrefflichen Robſtoffe 
(insbeſondere Seide, Kupfer u. ſ. w.) doch nicht entfernt mit 
deren großen Bevölkerun im entſprechenden Verhältniß. Es 
liege dies an den politiſchen und ſocialen Verhältniſſen. Die 
polizeilichen und büreaukratiſchen Einrichtungen ſeien der Art, 
daß man ſagen könne, die eine Hälfte der Bewohner ſei da⸗ 
zu da, um die andere zu bewachen. Bei dieſen Zuſtänden ſei 
zwar durch die Verbindung mit Japan eine bedeutende Ar⸗ 
beitskraft gewonnen, dieſelbe ſei aber kaum geweckt und erſt 
eine politiſche Umgeſtaltung von Seiten des japaneſiſchen 
Staates werde dazu führen, eine volle Entwicklung der 
Kräfte des Landes anzubahuen. Deßhalb betrage gegenwärtig 
der europäiſche Import kaum 30 Prozent des Exportes, weil 
eigentlich lein europäiſcher Handelsartikel exiſtire, welcher eis 
nem wirklichen Bedürfniß der Japaneſen entſpreche; dieß 
Mißverhältniß zwiſchen Import und Export bringe eine be⸗ 
deutende Silbereinfuhr in Japan mit ſich, und darum ſei zu⸗ 
nächſt nur das Geldwechſelgeſchäft ein beſonders ſchwung⸗ 
haftes geweſen, während das übrige Geſchäft faſt mehr ein 
Experimentengeſchäft zu nennen fer. 

Demnächſt kommen zur Verhandlung die volkswirthſchaft⸗ 
lichen Nachtheile der ſtebenden Heere. — Kolb aus Frank⸗ 
furt beginnt mit der Erklärung, daß der Zweck ſeines An⸗ 
trags nicht der ſei, durch Einführung der von ihm vorgeſchla⸗ 
genen Einrichtungen die Wehrkraft des deutſchen Volkes zu 
ſchwächen, ſondern nur der, die beſtehenden Heeresverfaſſun⸗ 
gen durch neue und zeitgemäßere zu erſetzen; an die Stelle 
der Berufsheere die auf militäriſcher Selbſtverwaltung be⸗ 
ruhender Volksheere zu bringen. Redner verbreitet ſich in 
längerem Vortrage über die bisherigen Zuſtände des Mili⸗ 
tärweſens in den verſchiedenen europäiſchen Staaten und 
über die wirthſchaftlichen und ſocialen Schäden, welche aus 
denſelben für den Einzelnen, wie für das Ganze, hervor- 
gehen. Der Vortrag iſt mit intereſſantem ſtatiſtiſchen Mate⸗ 
rial ausgeſtattet, auf deſſen detaillirte Mittheilung wir indeß 
verzichten müſſen. 

Der Redner ſchließt mit folgendem Antrage: der Congreß 
wolle erklären: 1) das ſtehende Heerweſen untergräbt den Wohl⸗ 
ftand der Nationen durch ſeine Koſtſpieligkeit und den über⸗ 
mäßigen Verbrauch von Meuſchenkräften, ohne ſeinen Zweck, 
die Sicherheit der Staaten gegen äußere Angriffe zu erfüllen; 
2) die innere und äußere Ordnung der Staaten wird allein 
durch ein Volkswehrſyſtem geſichert, wie Radetzky es empfiehlt, 
wie es in der Schweiz im Weſentlichen beſteht und in Preußen 
durch die urſprüngliche Organiſation der Landwehr beabſich⸗ 
Volkswehrſyſtems, 


n 
Vorbildung der Jugend zum Kriegsdienſt und einer m licht 
verkürzten Präſenzzeit bei den Fahnen, ſo wie die gleichzeitige 
Beſchränkung des Militärſtandes auf einen ſtehenden Lehr⸗ 
körper und die zur Verwaltung des Waffenweſens, zur Leitung 
der größeren Uebungen und zur Führung im Felde nothwen⸗ 
digen höheren Offiziere, iſt das Ziel, welches Regierungen und 
Volks vertretungen in Deutſchland durch geeignete Reform der 
beſtehenden Heesen chen zu erreichen haben. ; 

Inzwiſchen iſt von Banſi aus Bielefeld ein Antrag auf 
motivirte Tagesordnung eingegangen. 

Bürgers aus Köln: Junächſt gegen die Tagesordnung, 
indem das Urtheil dieſes Antrages, die Uebereinſtimmung 
der Volkswirthe über die Schädlichkeit der ſtehenden Heere, 
einestheils nicht begründet ſei, außerdem, wenn es jo, wäre, 
ſei ein Ausſpruch des Congreſſes um ſo dringender geboten. 
Darauf geht Redner zu dem eigentlichen Zweck ſeines Vor⸗ 
trages Über, die Beleuchtung der Schrift des Dr. Engel zu 
Berlin, welche die Aufgabe zu löſen ſucht, „die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Nützlichkeit der preußiſchen Heeresverfaſſung finan⸗ 
ziell und ſtatiſtiſch nachzuweiſen.“ Hierauf folgt eine ſcharfe 
Beurtheilung und Widerlegung einiger von der preußiſchen 
officiellen Statiſtik in dem bezeichneten Werke gegebenen 
Sätze und ſchließt Redner, wegen Beſchränkung der Zeit auf 
weitere Ausführung im Einzelnen verzichtend — mit einem 
Proteſt dagegen, daß die objective Wiſſenſchaft der Statiſtik, 
wie es in dem beſprochenen Werk des preußiſchen Statiſlikers 
geſchehen, zu einfeitigen, mit dem wiſſenſchaftlichen Zweck un⸗ 
vereinbaren Zwecken ausgebeutet werde. N 
Michaelis aus Berlin: Gegen die beantragte Tages- 
ordnung, doch für Streichung der Bezugnahme auf die Auto⸗ 
rität Radetztys aus Nr. 2. des Kolb ſchen Antrages, da der 
Congreß ohne Rückſicht auf militäriſche Autoritäten die vor⸗ 
liegende Frage lediglich von ſeinem eigenen wiſſenſchaftlichen 
Standpunkt zu unterſuchen babe, aber auch unterſuchen folle, 
ohne daß es nöthig ſei, daß der Congreß ſich für ein be⸗ 
ſtimmtes an die Stelle der ſtehenden Heere zu ſetzendes 
Wehrfyſtem erkläre. Br 

Lette aus Berlin bemerkt: Er ſei im Allgemeinen mit 
den Gedanken des Antrages einverſtanden, allein man ſcheine 
bei der bisherigen Debatte den Begriff der ſtehenden Heere 
ſich nicht durchgängig klar vor Augen geſtellt zu haben, und 
er giebt daher in kurzen Zügen ein Bild der Grundlagen 
der preutziſchen Wehrverfaſſung, und erklärt ſich für eine 
möglichſt allgemeine Faſſung einer etwaigen Reſolution, ohne 
jedoch einen beſondern Antrag zu ſtellen. Am beſten werde 
es vielleicht ſein, die Sache der ſtändigen Deputation zu 
überweiſen. ) bringt f 

Goegg aus Offenburg (Baden) bringt folgenden Antrag 
ein: „Der Eg fauler ſich für den Grundſatz: Die zum 
Heerdienſt untauglich Befundenen haben einen mit ihrem Ver⸗ 
mögen im Verhältniß ſtehenden Geldbeitrag zur Unterſtützung 
der bedürſtigen Wehrpflichtigen und ihrer Angehörigen zu 
leiſten“, und vertheidigt venſelben namentlich mit dem Anfüh⸗ 
ren, daß durch die hierdurch dem Vermögenden und einfluß⸗ 
reichen Kreiſen auferlegten finanziellen Opfee auf indirectem 
Wege am eheſten auf Einführung der Volkswehrverfaſſung 
hingewirkt werde. 

Banſi für ſeinen Antrag auf Tagesordnung: Die An⸗ 
tragſteller ſeien der techniſch⸗militäriſchen Seite der Frage 
nicht gewachſen, die politiſche Seite der Frage gehöre auch 
nicht zur Discuſſion des Congreſſes; der Kolbeſche Antrag | 


Die preußiſchen, 


treten und laut ſprechend auf 


ngen 


enthalte aber in beiden Beziehungen bed 1 * Aeuß 
Im wei der 


en 
und 4 nicht annehmbar. weiteren Verl 
Debatti zieht Banſi jedoch feinen Antrag zurück. K 
Dr, Engel von Berlin erhält das Wort, um den in 
ſeiner Abweſenheit von Bürgers ihm gemachten Vorwurf 
zurückzuweiſen, daß ſeine von Bürgers beſprochene Schrift 
andere als rein wiſſenſchaftliche Ziele verfolge und auf andern 
als wiſſenſchaftlichen Unterlagen baſire. Bürgers replicirt: 
Er habe den Dr. Engel perfönli nicht angreifen wollen, was 
aber ſeine ſachlichen Ausführungen gegen die Engel'ſche Schriſt 
betreffe, halte er dieſelben aufrecht und behalte ſich vor, dieſe 
an einer andern Stelle öffentlich weiter zu begründen und zu 
veranſchaulichen. N 

Nach einem kurzen Schlußwort des Autragſtellers und 
Referenten Kol b, worin derſelbe ſich mit dem Michgelis'ſchen 
Amendement einverſtanden erklärt, wird zur Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten und unter Ablehnung der übrigen Anträge der Ans 
trag von Kolb und Genoſſen, ſo wie das Amendement von 
Goegg angenommen (erfterer mit großer Maloxität) 

Danzig, den 13. September. 

„ Am 26. und 27. Septbr. c. wird die Prüfung derieni« 
gen jungen Leute von hier ſtattfinden, welche die Berechtigung 
zum einlährigen freiwilligen Dienſte im ſtehenden Heere er 
langen wollen, aber die erforderliche wiſſenſchaftliche Bildung 
nicht durch Vorlegung der vorgeſchriebenen Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können. 

* [Gerichtsverhandlung am 11. Septbr.] Der 
Maurergeſelle Joſeph Wiszniewski und der Arbeiter Auguſt 
Buchna hatten ſich an einem Sonntage in einer Schuars⸗ 
kneipe ſehr bene gethan und waren am Nachmittage auf dem 
Wege irgend anderwärts einzufallen. Bei der Brigittenkirche 
angelangt, konnten ſie dem Drange nicht widerſtehen, einzu⸗ 
treten. Herr Pfarrer Juretſchke, mit Catechiſiren ſeiner 
Confirmanden beſchäftigt, ſieht die beiden Männer ein⸗ 

\ ſich zuſteuern, wobei Buchna 
von der Trunkenheit überwältigt, vor den Stufen des Altars 
niederfällt. Der Küſter Ruttkowski erhält nunmehr den 
Befehl, die beiden Störer aus der Kirche zu entfernen. Dieſe 
widerſetzen ſich der Anordnung des Herrn Pfarrers auf höchſt 
brutale Weiſe und in beleidigenden Ausdrücken gegen den 
letztern. Endlich gelingt es dennoch die beiden Bettunkenen 
zu entfernen und un ſofort zu arretiren. Liszniewel 
ſindet die Handlungsweiſe des Herrn Pfarrers nicht Recht, das 
Schickſal ſeines Gefährten Buchna liegt ihm am Herzen. Er 
will Aufklärung haben und begiebt ſich zu dieſem Zweck in 
die Amtswohnung des Herrn Pfarrers, der ſich durch das 
Benehmen deſſelben veranlaßt findet, ihn aufzufordern, das 
Zimmer zu verlaſſen, welcher Aufforderung W. jedoch nicht 
Folge leiſtete und ſich dadurch eines neuen Vergehens, der 
„Hausrechtsverletzung“ ſchuldig machte. Wäyrend ſonſt ger 
wöhnlich ſinnloſe Trunkenheit als Hauptmittel von Anger 
klagten angewandt wird, um ihr Vergehen minder ſtrafwürdig 
erſcheinen zu laſſen, proteſtirten heute Wiszniewski und Buchna 
aufs energiſchſte dagegen, daß fie im Zuſtande totaler 
Trunkenheit die Kirche betreten hätten. Die eidliche Ausſage 
des Herrn Pfarrers Juretſchke erwies aber die Richtigkeit der 
Anklage und wurde daher gegen Beide auf einmonatliche 
Gefängnißſtrafe erkannt. 

* Von Mewe geht uns folgende Zuſchrift zu: 
Mewe, 10. September. In Beziehung auf den Artikel 
BE 8 — jun d. d. Mewe, den 4. Sep⸗ 

mber, in welchem das Vorgehen i 
Mewe, wegen Anſchluß der e Basen 15 
lozzi⸗Verein, beſprochen wird, fühlen wir uns gedrungen, hie⸗ 
mit zu erklären; daß es eine Unrichtigkeit iſt, wenn gedachtem 
Herrn der Vorwurf gemacht wird, er habe ſeine Eigenſchaft 
als Kreisſchulinſpector benützt, um ſeinen untergebenen Ley⸗ 
rern denſelben zu verbieten. Der wahre Sachverhalt iſt hin⸗ 
gegen dieſer: Herr Pfarrer Franzki fühlte ſich bewogen, über 
dieſen Gegenſtand zu ſprechen, erklärte aber, dieſes durchaus 
nicht als Kreisſchulinſpector, ſondern als Seelſorger thun zu 
wollen und legte uns ſeine Gründe dar, aus denen nach ſei⸗ 
ner perſönlichen Anſchauung ihm der Beitritt nicht räthlich 
erſcheine, ohne aber der Entſchließung irgend eines Lehrers 
entgegen treten zu wollen. Unſer Nichtbeitritt iſt demnach 
nicht eine Folge irgend eines Verbotes unſeres Vorgeſetzten, 
ſondern ein Werk unſeres freien Willens. Dieſes als Exwi⸗ 
derung auf die ausgeſtreute Unwahrheit. 0 

Die katholiſchen Lehrer des Mewer Schulinſpee⸗ 

tionskreiſes. 

A Marienburg, 11. September, Am vergangenen 
Montage hatte ſich Behufs Conſtituirung eines politiſchen 
Vereins eine beträchtliche Zahl Bürger unſerer Stadt zuſam⸗ 
mengefunden. Allgemein war man der Anſicht, daß es Noth 
thue, die politiſche Erkenntniß zu fördern. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Verein zwar nicht zu bilden, zu Oefterem aber 
Verſammlungen zuſammen zu berufen, in denen politiſche 
Vorträge gehalten und Tagesfragen discutirt werden ſollen. 
Die nächſte Verſammlung, zu der Jedermann Zutritt hat, 
findet den 14. d., Abends 7 Uhr, im Schützenhauſe ſtatt. 
Eine Anzahl des Gumbinner „Bürger: und Bauernfreundes“ 
wurde noch zu beftellen beſchloſſen, und ſoll die Zahl mit dem 
ſteigenden Bedürfniß vergrößert werden. ar 

Brieffajten der Nedaction. 

Ein Abonnent. Anonyme Anfragen können keine Auf⸗ 

nahme finden. 


Schi viite. 
Neufahrwaſſer, den 12. Sept. Wind: NW. 
Angekommen: C. Berg, Hermine, Stralſund, Ballgſt. 
— J. Marſhall, Thomas, Wick, Heringe. — P. ene 
Pauline, London, Stückgut. — E. Suuth, Lady Gray, Co⸗ 
penhagen, Ballaſt. — R. Anderſen, Jeſephine, ede 
Heringe. — F. Schulg, Helmuth u. Marie, othenburg, 
Ballaſt. — C. Peterſen, Sophia, Copenhagen, Ballaſt. — 
J. Kahncke, Win. Bateman, London, Ballaſt. f 
Geſegelt! B. G. Pieſers, Wilhelm III. (SD.), Amſter⸗ 
dam, Getreide. 80 


Aukommend: 1 Pink. 1 Bark, 2 Schooner, 2 Silke 0 off 6. 
Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
Angekommen 7 4 Uhr 30 Min. 

3 Ers. 


fi Beeuf, Renter, 90% r 

Roggen feſter. : reuß. Rentenbr. 9 * 

— 1 2 J 501 Io 34% Weſtpr. Pfobr. 897 80 ö 
Septbr.⸗Octbr. 45 50 S do. de „— 9% 
Srubjahe » ... 455 464 Danziger Privatbl. 103 | — 

Spiritus Septbr. . 17% 17 Sſtpr. Pfandbriefe 897 89 4 

Nuͤböl Septbr. . . 14½ 147 Oeſtr. Credit⸗Actien 844 \ 

% Nationale 65 657 


Farne uche 
4% % 56r. Anleihe 1025 1024 
5% 59. Pr.⸗Anl. 107% 108 

Fondsbörſe matt. 


E Verdhiwörtlſcher Kebadem: 5. Niderf in Dang 


oln. Banknoten „ 885 88 
Wechſele London — 6.213 


1 


bleiben m Naß ein von Außen auf die, aus einer Kieslage beſtehenden Oberfläche des Daches einwirkender Brand, auch der heſtigſte, völlig wirkungslos 


zwi 1 denſelben erweicht. 


— Dem vorſtehenden Gutachten ſchließt ſich an 


Lie 
. 


x 


0 bezieben. ch em f ) 
zeichneten Geſchaͤſts⸗Firma und bitte wiederholt, auf obige Bezeichnung der Gebinde (Gtiquette) beſonders achten zu wollen. 


Ben 1 Folge gänzlicher Zerſtörung der Sparren, in ihrer Mitte zuſammenbrach. Es war darüber ein Zeitraum von 28 Minuten verſtrichen und die 
0 


FR 


verſehen ift, und daß jedem der Herren Eigenthümer eines mit Haeusler'ſchem Holz-Cement⸗Dache verſehenen Gebäudes ein Schild mit Heraldiſchem 
Adler und obiger ümſchrif zur Anbringung an demſelben zugeſtellt Aird. N Publikum iſt zu wiederholten Malen 141805 eue nee 


. Für Berlin und Umgegend übernimmt Herr Maurermeiſter C. Rabitz, Invalidenſtraße No. 66 &, für Frankfurt a. d. O. und 


7 Aus esch dem Jahresbericht der Handelskammer für die Kreife Frſchen Simber-Shrup, 
1· 


f 


ö 


dio. Kitſch⸗Sy ru. 

Him „ Preißelbeer⸗ 
Saft, 

Champagner aus reinem Trauben⸗ 
wein, Carl Samuel Haeusler, er⸗ 
ſter Champagner⸗Fabrikant in 
Schleſien, 7 

Grünberger Weine, weiß und roth, 

aute ausländiſche Weine, 

Himbeer- und Kirſchwein, 

Geſundheits-Apfelwein zur Kur aus 

vorzüglichen ausgeſuchten Aepfeln 
bereitet, 

Aepfelwein ſüß und herb, 

Farbweine, 

Rums in verſchiedenen Qualitäten 
und Preiſen, 

Brennſperitus, Politurſp'ritus, 

Branntweine in allen Sorten, 

geſchälte gebackene Aepfel ohne 
Kernhaus als geſundes Compot, 

Roßhaargras zum Polſtern, auch 
Rirſengebirgs-Gras genannt, iſt 
geſund und wird nicht feucht, 

Holz⸗Cement zu flachen Da- 

chungen empfiehlt der Er⸗ 

finder dem geehrten Publi⸗ 
kum ergebenſt. 

Verw. Kaufmann Mathilde Haeusler, 

Geſchäfts-Inhaber in der Firma: 

Carl Samuel Haeusler, Fa⸗ 

brikbeſitzer vor dem Burgthore in 
Hirſchberg i. Schl. 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge der Dächer, wo⸗ 
durch dus öftere Tränken derſelben mit Stala⸗ 
kohtentheer vermieden wird, empfiehlt die 
VDachpappen⸗Fabrik von 
= 
E. A. Lindenberg 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 

15833] Comptoir, Jopengaſſe No. 66. 


Asphaltröhren 
zu Gas⸗ u. Waſſerleitungen 


in Dimenſionen von 1% bis 2 Zoll Lichter Weite, 
welch ſich durch große Leichtigkeit, Stärfe 
und Unoryoirbarfeit vor allen ſonſtigen Röhren 
aus anderem Material dargeſtellt, borthelldaft 
auszeichnen, empfiehlt zu billigen Preiſen die 


Aspbaltröhren- Fabrik von 
E. A. Lindenberg. 


Auch übernimmt ſie auf Verlangen das Verlegen 
dieſer Röhren. { 7 
Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichti,keit und Un zerbrechlichteit werden gratis 
verabfolgt im 
5832. Comptoir, Jopengaſſe No. 66. 
. A I a en 


Engliſche Asphaltpfatten 

zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, durch 
welche Iſolirungsarbeiten bei jeder Witterun 
ausführbar ſind, indem die Platten nur einfa 

auf die Mauerfläche, in den Stößen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden, 
alſo beſondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Lager in allen Mauerſteinſtärken und in Längen 
bis zu 50 Fuß. 

[5767] E. A. Lindenberg. 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
sowie 
echt amerik. Baker- Guano 


enthaltend laut Analyse des K'reiherrn 
Br. von Liebig en. 80 % phosphor- 
anuren Malk, empfehlen 


Rich! Dühren & Co., 
(6430 Poggenpfühl No, 79. 

— a nn mama 
Meine Seit 18 Ihren beſtehende conceſſionirte 


Militair⸗Vorbereitungs⸗ 


rſchberg und Schönau zu Hirſchberg für das Jahr 1861. 


Der von Carl Samuel Haeusler in Sirfäners in Schleſien erfundene Holz⸗Cement findet als feuerſicheres Dachdeckungs⸗ 
Material immer mehr Anerkennung bei den Behörden ſowohl, als auch bei dem ublikum, und hat neuerdings die Königliche Regierung zu 
Bra und das Königliche Wolizei- Prafidium zu Berlin ſich äußerſt günſtig über dieſe Holz⸗Cement Bedachung hinſichtlich ihrer 
ner ſicherheit ausgeſprochen“ (elt. „ e Stück 0 vom 24. Januar 1862.) — Dieſe Bekanntmachung lautet: 
3 eEnanntmadung a 
der Königlichen Regierung zu Potsdam und des Königlichen ens zu Berlin, 
N (Auszug aus dem Amtsblatt vom 24. Januar 1862. Stück 4.) 5 
d achdem über die vom Fabrikbeſitzer Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Schleſien erfundene und gefertigte Holz-Cement- 
edachung hinſichtlich ihrer Feuerſicherheit als Dachdeckungs⸗Material unter Zuziehung von Sachverſtändigen umfaſſende Verſuche angestellt worden 
nd, bringen wir hierdurch und auf Grund des von den Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens zur öffentlichen Kenntniß, daß die mit dem Carl 
e en lr cen Holz⸗Cement vorſchriftsmäßig eingedeckten Dächer hinſichtlich ihrer Feuerſicherheit den Ziegeln Spließ⸗Dächern mindeſtens 
on exachten ſind. ; g 1 ® x 
jedes Wir machen die Polizei⸗Behörden hierauf aufmerkſam und bemerken gleichzeitig, daß jedes mit dieſem Fabrikat eingedeckte Dach einen Schild und 
es Faß mit dem bezüglichen Material eine gleiche Etiquette mit der Inſchrift: 


„Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Schleſien, 
Erfinder der Holz⸗Cement⸗Bedachung“, 


uhren wird. — Potsdam und Berlin, den 16. Januar 1862, 
0 Königliche Regierung. Notzeilung des Innern. eee Polizei Präſidium. 
Im Aufträge: v. Winter. 


Wir benachrichtigen Sie hierdurch, daß die von Ihrem verſtorbenen Ehegatten erfundene und gefertigte Holz⸗Cement⸗Bedachung bei der 
von lerer Commiſſion am 23. December v. J. vorgenommenen Prüfung als feuerſicher befunden worden iſt, und wir demzufolge die erforderliche Amts⸗ 
blatts⸗Betanntmachung erlaſſen haben, welche im nächſten Stücke unſeres Amtsblattes erſcheinen wird. — Potsdam, den 19. Januar 1862. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. Graf Boninsti. 
An die e Frau Kaufmann Math ide Haeusler, Wohlgeb. zu Hirſchberg in Schleſien. 
1543. 1. Citissime! 
, : Verhandelt Potsdam: den 2. Januar 1862. 
Im Auftrage der Königl. Regierung, Abtheilung des Innern hierſelbſt, hatten die unterzeichneten bei den Commiſſarien ſich am 3. December v. J. 
nach Seegershof kei Berlin begeben, um auf den Antrau des Herrn Leopold v. Lagerſtröm ein dort errichtetes, nach der Methode des Fabritbeſitzers 
Carl Samuel Haeusler zu Hirſchberg in Schleſien eingevedtes Dach in Beziehung auf Feuerſicherheit amtlich zu prüfen. > 
x Das Probedach war 0 Fuß lang, 9% Fuß breit, auf4 niedrigen, etwa 3 Fuß hohen Pfoſten errichtet und beſtand aus einer auf hölzernen Sparren 
ruhenden Bretterverſchalung, einer etwa halbzolligen Sandſchicht darüber, einer funffachen harzigen Papierlage auf derſe ben, getränkt und ve bunden 
durch den vom Erfinder ©. S. Haeusler ſogenannten Holz⸗Cement, und endlich aus einer darüber gebreiteten, ſtark 2 Zoll hohen Sand⸗ 
far 1 00 mit einer Beimiſchung von Lehm dergeſtalt, daß jie zwar das Waſſer bis auf die Holz⸗Cementlage durchläßt, aber den Einwirkungen des 
3 indes wirerſteht. Der Rand des ganzen Daches war mit einem 3 Zoll hoch aufwärls gebogenen, behufs Durchlaſſung des Traufenwaſſers 
urchbrochenen Zinkſtreifen eingefaßt. 191 orız dene 
ie nachfolgenden Experimente zur Prüfung dieſes Daches in Beziehung auf Feuerſicherheit wurden im Beiſein 
des Herrn Brand- Directors Scabell, ; 5 Ber De N 
des Herrn Regie rungs- und Bauraths Oppermann, techniſchen erg des Königl. in Be Berlin und 
des Herrn Stadt⸗Bauraths Gerſtenberg zu Berlin, denen ſich nach Beginn der Verſuche auch noch der Herr Geheime Ober⸗ 
* 11 Baurath Fleiſchinger vom Königlichen Kriegsminiſterio beigeſellte, in 
6 verſchiedener anderer, von dem ꝛc. v. Lagerſtrom dazu eingeladener Sachverſtändiger und Privatperſonen 


1155 lehrte der Augenſchein, weshalb hierauf abzielende Verſuche nicht angeſtellt wurden. 
vet Sinktand nech ed die überjtehenve Traufe durch ein darunter angebrachtes und lebhaft unterhaltenes Feuer heftig angegriffen, in Folge deſſen 
ere Sandee en zerſchmolz, während welcher Zeit ver fluſſig werdende Holz⸗Cement aus der zunächſt angrenzenden, zwiſchen der oberen 
N die V 15 „befindlichen waſſerdichten Papierſchicht durch die zur Durchlaſſung des Traufenwaſſers in dem Zinkrande angebrachten Löcher floß, 
ohne jedoch 85 er nd ne euers in das Innere des Daches zu begünſtigen. 
Tie nd iche 5 5 4115 Beſchaon erfolgter Zerſtörung des Zinkrandes in ihrer Lage. Nachdem dies Traufenfeuer 22 Minuten lang unterhalten 
worden war, fand ſich kein u der Sele dem Dache vor, als daß vie Verſchalung unterhalb, ſo weit ſie den Flammen ausgeſetzt geweſen, verkohlt, 
1 Norge völlig geſchmo zen, und der Holz Cement, womit die Papierlaze getränkt war, jo weit der Brand darauf hatte einwirken können, weich 
geworden war. 
3, Demnächſt wurde eine Fläche von etwa 3 Quadratfußen auf dem Dache von der obe 


5 ) \ N | 5 { rn mit Lehm gemischten Kies⸗ und Sandlage völlig entblößt, 
und auf der dadurch frei gewordenen, mit Holz⸗Cement getränkten Papierlage ein heftiges Feuer von e Holzſcheiten ee 


unterhalten. Nachdem die Rückstände und Kohlen hinweggeräumt worden, fand ſich die Papierlage großentheils unverändert, und nur an ihrer Ober: 
flache, da wo fie der Gluth unmittelbar ausgejegt geweſen, verkohlt. Die untern Papierlagen waren völlig intact geblieben und nur der Hölz⸗Cement 


Hierauf wurde das ganze Dach von unten durch einen allgemeinen, lebhaft unterhaltenen Brand angegriffen und dieſer ſo lange genährt, bis 


iter Un bereits verkohtt waren, noch längere Zett zuſammen, was wohl der Zähigkeit der mit Holz⸗Cement getränkten Papierlage zuzuſchreiben war; die 


eingedeckt find, in Beziehung anf Feuerſicherheit den Ziegel⸗Spließ⸗Tächern mindeſtens gleich zu erachten ſind. 
Da der Natur der Sache nach das Fabrſtat ſelbſt nicht mit einem Favrik⸗ Stempel verſehen werden kann, fo müſſen die mit dergleichen Dächern zu 
verſehenden Gebäude mit einem die irma: 


Holz⸗Cement⸗Dach von Carl Samuel brikbeſi ig in Schleſien“ 
in 3 eee 0 S Haeusler, Fabrikbeſitzer zu Hirſchberg in Schleſien 


o. 
(gez.) Richter, Regier.⸗ und Polizei⸗Depart⸗Rath. (gez.) Horn, Regier.⸗ und Land⸗Bau⸗Rath 


(gez.) Oppermann, Regierungs- und Bau⸗Rath. (gez.) Scabell, Brand⸗Director. 
Berlin, den 4. 5 1862. ; 7. r 8625 
; (gez.) Gerſtenberg, Stadt⸗Bau⸗Rath. 11. Januar 1862, 

Mit dem Inhalte des vorſtehenden Protocolls gleichfalls einverſtanden \ 0 
wi. (ge3.) Fleiſchinger, Geheimer Ober⸗Bau⸗Rath ꝛc. 12. Januar 1862. 

Mit dem Original gleichlautend (L. >.) Pfahl, Regier.⸗Secretär und Kanzlei⸗Inſpector. 
Die Holz-Cement⸗ Bedachungen, von dem Erfinder des Holz⸗Cements 
3 Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Saylefien 

us Leben e haben ſeit bereits 20 Jahren bei Hohen Königlichen Behörden, als auch bei dem verehrten bauenden Publikum gerechte 

nerkennung gefunden, ihre Feuerſicherhelt iſt anal und ſtnd fie von den Königl. Hohen Regierungen zu Breslau gemäß Bekanntmachung 

des Königlichen Wirklichen Geheimen Rathes und Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſten Herrn reiherrn v. Schleinitz vom 28. Mai 1861 
u Amtsblatt der Königlichen Regierungen zu Breslau vom 14. Juni 1861 — Stück 4, zu. ppeln vom . Jum 18 51 — Stück 25, — zu 
Mae vom 15. Juni 1801 — Stück 4 —) und gemäß Bekanntmachung der Königlichen Regierung zu Potsdam und des Königlichen 

zei Praſidiums zu Berlin (air. Amtsblatt der Königl. Reg erung zu Potsdam und der Stadi Berlin vom 24. Januar 1862 — Stück 4) 
zur eriten K aupt⸗Elaſſe der harten Bedachung eingeſchätzt worden. 5 - 
Vorſtehendes 2 offentlichen Kenntniß bringend, erlaube ich mir, im Intereſſe des Publikums und namentlich der Herren Bau» Unternehmer, 


ergebenſt darauf au ines Fabrikats; i abrik > i 
einer Etiquette: merkſam zu machen, daß zur Sicherung meines Fabrikats jedes aus meiner Z gehende Gebind Holz Cement mit 


„Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Schleſien, Erfinder der 
Holz⸗Cement- Bedachung“, 


remde Surrogate unter gleichen oder ähnlichen Nomen von Declern verwendet S mein ei echtes Jabrika 5 
a. Se eee an e und als mein eigenes echles Z t ausgegeben werden, wodurch den 
as echte Fabrikat „Holz Cement“ von Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg i. Schl. iſt ſtets aus meiner Fabrik in Hirſchberg zu 

ehe mein echtes Fabrikat auch zu eigener Ausführung ſolcher Neschen . Anweiſung oder durch Alert b lle der N 


Der Koſtenpunkt ſtellt ſich bei nicht zu großer Entfernung auf 2 Sgr. pro Q.⸗Fuß für Material und Arbeitslohn. 


Umgegend Herr F. er. Hennig in Guben, für Breslau und Umgegend Hett Leopold von Lagerſtrom, Ba 10 di 

fa be 1957 icher und an Ausdauer unüsertroffener C. &. a den er cer Holz Cemenk Dächer; Neschle ne dae Er 

werden J. zur Ausführung dieſer Dächer, jo, wie von Behörden und Technikern auf Gründ eigener ee Erfahrung ertheilter Empfehlungen 

in dem Amstel verabfolgt. Unter dieſen Empfehlungen befindet ſich auch eine Verfügung des Königlichen Ober⸗Präſidiums der Prooinz Schleſien, welche 

erſten Haupiclaſſe der Königlichen Gang af A Breslau, Stuck 24 de 1861, enthalten iſt, wodurch die Haeusler“ ſchen Holz: Cement / Dächer zur 
er harten Bedachung claſſifirt worden find 7 Verw. Kaufmann Mathilde Haeus! er, 


unter Angabe des Preiſes in Franco⸗Briefen zur bevorſtehenden Theater-Saifon heit ihre Niederkunſt abwarten wollen, vollſtändig 


berg in Schleſien Jubaberin der Geſchäfts⸗ di Anſtalt 
1 chäfts⸗Firma Me, 
Carl Samuel Haen 31 5 . welche ſtets ſehr glüdliche Erfolge erzielt hat, 
r Sommiffions-Comp: | nn . FFF Bid Mie nd Nei e N Euſe 
toir für kaufm 0 = N 7 3 m 3 R al. f 5 x 
ice e hucken e und okono⸗ | Gänzlicher Ausverk u | Privat- Entbindungs-Anflalt. beginnen am 1. Detober, tod Tann man 
n 300 Pfund frif teveimapig wochent⸗ f ad . Ein verhei if ohne Nachfheil täglich eintreten. Die Bor 
e Hechte ur Zander zu Wegen Ortsveränderung werden ſämmtltiche ich A Neger Ke ab beſchäſugter Arzt zu. kenntniſſe brauchen nur gering zu ein, 
auen md Genetic te und mari⸗ Gegenſtände zu bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ gäch nen Bite h ie BUCH Re mn 7094 Dr. 3, Millisem; Aplerftraße 10. 
BE geſucht, Sieferungetutige Qelmähige fen verkauft; insbeſondere empfeble | von Damen, welche in Sil Arne es eee nennen 


b , 
1 1 „ „ ’ 23% 
Lotterie⸗Looſ 55 hans eln 
i M. Meidn n, 
e bel I und werden auch nach aus 


ßerhalb verſandt. lll! 


wenden an mein noch reich, ſortirtes optiſches Warenlager. eingerichtet. Die ſtrengſte weer und 


Lauggaſſe 47 Lauggaſſe die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
Non. It. Sembach, No. 47, gungen zugeſichert. 755 Adreſſe: R. k R. poste 
„ | Testänte ſtei. Weimar. [6214] 


: H. C. Wagner 
Magdeburg, Kl. Kloſterſtraße No. 1. 18568] 


dem Concurſe über das 8 des 
Kaufmanns Ludwig Wilh. Theodor Serre 


in Firma L. W. Serre 


bier werden alle die 


jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als | 
Concursgläubiger machen wollen, und ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, hierdurch 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 


9. October er, 


. fördernden Präparate: 


| 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſaͤmmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, auf 
den 21. October er., 
f Mittags 12 Ubr, i 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 


Richter Bu ſenitz im Verhandlungszimmer No. 15 


des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. h 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath Beft 
horn, Liebert und Bluhm zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Danzig, den 51. Auguſt 1862 
oöͤnigl. Stadt- u. Areis⸗Gericht. 
e 1. Abtheilung. [6980] 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver⸗ 
orbneten » Berfammlung vom 2. September er., 
wird bekannt gemacht, daß die Wahl zur Beſetzung 
der am 1. Januar 1863 vacant werdenden zweiten 
Bürgermeiſterſtelle der Stadt Danzig, um die 
Mitte des Monats November er. ſtattfinden ſoll. 
Das Gehalt iſt auf 1600 Thlr. normirt und 
erfolgt die Wahl auf zwölf Jahre. 
Meldungen zu dieſer Stelle nimmt bis zum 
15. October cr. an der Vorſteher der Stadtver⸗ 
ordneten, Herr Juſtizrath Walter. 
Danzig, den 10. Septembe 1862. 
In Vertretung 
Bit 


hoff. 2119] 
Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 3. d. Mts. 


iſt in das hier geführte Firmenregiſter einge⸗ 
tragen, daß der Apo heker Carl Leopold Otto 
Julius Lohmeyer in Elbing ein Handelsge⸗ 
ſchäft unter der Firma: 

5 Julius Lohmeyer 
betreibt. 


Elbing, den 3. September 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 7145 
Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 6, d. Mts. iſt 
in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 
en, daß der Kaufmann Siegfried Jaffe in 
lbing ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 
Siegfr. Jaffe 
betreibt. 


Elbing, den 6. September 1852, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 7144 
s Bekanntmachung. 


Die nothwendige Subhaſtation des dem 
Poſthalter Caſimir v. Wenſierski gehörigen 
arm warn. ur. Stargarotı No. 247 iſt aufge⸗ 

den. 
beg. — den 7. September 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E. S. Bie ber in Mewe hat der 
Kaufmann M. Mendelſohn in Marienwerder 
nachträglich eine Forderung von 6 Thlr. 10 Sgr. 
angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt au 1 
den 25. d. Mts., 

: Vormittags 10 Uhr, : 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 2 anberaumt, wovon die Gläubiger 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Markenwerder, den 6. September 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
La ehr. 


7155 


Die weltberühmte verbotene und 
jetzt vom Ministerium der Medieinal⸗ 
Angelegenbeiten approbirte, geſund⸗ 


16.6. Hülsbergs 


Tannin⸗Balſam⸗Seife, 


diätetiſches Hausmittel von augen: 

ſcheinlicher Wirkung iſt zu here; im 

Gereral:Depot für Danzig bei 

15849 Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
C 


7 
Das bisherige Kaufmann Sppenheim⸗ 
ſche Haus hierſelbſt am Markte gut gelegen, 
oll verkauft oder vermiethet „werben, Unter 
mftänden werden auch das eingerichtete Ge, 
ſchäftslocal und die Wohnungen getheilt ver⸗ 

miethet. N 
Die billigen Bebingungen find bei Herrn 
S. Falkenheim in Elbing und bei mir zu 
erfahren. J. Pächter in Tiegenhof. 
eee eee eee 


tereſſe der reſp. Conſumenten nach Bedürfniß auswärtige Niederlagen errichtet werden. 
Um daber den zahlreichen, von jener Seite noch ortwährend an mich geri 
tung, daß ich auch ferner bereit bin, an 


Geſchäfts An eige 


für die 


Herren Apotheker und Kaufleute! 


Der enorme Abſatz meiner rühmlichſt bewährten, bekanntlich von vielen ärztlichen Autoritäten empfohlenen und amtlich geprüften, ge ſundheitsbe⸗ 


Hoff ſcher Malz⸗Extract, Hoff'ſches Kraft⸗Bruſtmalz 


und Hoff'ſches aromatiſches Baͤdermalz 


und die täglich ſich mehrenden Aufträge nach allen Richtungen Caropas machen es wünſchenswerth, daß zur Erſpärung von Zeit und Frachtſpeſen im Ins 


Johann 
Neue 


chteten Aufforderungen überall zu genügen, 
ı 1 Orten, wo noch keine Niederlagen ſich befinden, 
übergeben. Hierauf Reflectirende erfahren die näheren Bedingunge! auf frankirte ſchrift 


an 


diene zur gefälligen Beach⸗ 


liden Häuſern d i u 
. S R en en Verkauf meiner oben genannten Präparate zu 


off, Köni 
16 Michele 


oflieferant, 


tr. 1 in Berlin. 


NB. Da bekanntlich ſeit einiger Zeit in der Wilhelmsſtraße 1 hierſelbſt unter gleichnamige r Firma eine Fabrik von fogenanntem 
Malz ⸗Extract ꝛc. exiſtirt, deren Träger mit mir weder in verwandtſchaftlicher noch geſchäftlicher Beziehung ſteht, ſondern lediglich von 


einigen Speculanten errichtet wurde, um auf ſolche Weile unter er 


borgtem Ruf Abſatz ihrer Waare zu erzielen, ſo bitte ich, um Irrungen bei 


Beſtellungen und Geldſendungen zu vermeiden, meiner Adreſſe ſtets den Vermerk: „H of-Lieferant“ und N eule Wilbelns⸗ 


ſtr a ß e 1 beizufügen, 


Exhibition Building, 
| Iten JULI 1862, 


Herrn Carl Samuel Haeusler 
Hirschberg. 


Es gereicht mir zu besonderem Vergnügen, Ihnen mit- 
theilen zu können, dass Ihnen in der heute erfolgten Preisvertheilung 


EINE EHRENHAFTE ERWÄHNUNG 


zuerkannt worden ist. 


Weitere Datails vorbehaltend, zeichne ich 


Cat. No. 1347. 


hochachtungsvoll, 


C. TRUBNER. 


En Erhibitien Building, 


ilten JULI 1862. 


Herrn Carl Samuel Haeusler 
1 Hirschberg. 


Es gereicht mir zu ganz besonderem Vergnügen, Ihnen 
mittheilen zu können, dass Ihnen in der heute erfolgten Preisvertheilung 


EINE MEDAILLE 


Weitere Details vorbehaltend, zeichne ich 


zuerkannt worden ist. 


Cat. No. 1085. 


17121] 


Gegen das Ausfallen 


der Haare, I 

zur Beförderung des Wachsthums derſelben 
wie zu Regeneration des Haarwuchſes auf 
ſchon kahl gewordenen Stellen der Kopfhaut 
hat ſich 

Johann Andreas Hauschilds 

vegetabi tischer Haarbalsam 
unter allen derartigen Mitteln unzweifelhaft 
bis jetzt am beſten bewährt, und zwar nicht 
allein an dem hier lebenden bekannten Vete⸗ 
ranen Hauſchild ſelbſt, der nach mehrjähriger 
Kahlkoͤpfigkeit im Alter von circa 60 Jahren 
einen Haarwuchs in dunkelſtem Braun wieder 
erlangte, 


den er heute noch in feinem 


70. Lebensjahre 

in ungeſchwächter Fülle beſitzt und um den 
er mit Recht oft ſogar von jungen Leuten be⸗ 
neidet wird, ſondern auch, wie ich durch eine 
ſich täglich vermehrende, jetzt faſt unzählbar 
gewordene Menge Briefe und Atteſte von 
Perſonen aller Stände und die mir wieder⸗ 
holt von 


königlichen und fürſtlichen Höfen 
zugegangenen Entbietungen und 
in allerhöchſtem Auftrage zu 
Theil gewordenen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben 
beweiſen kann, an Tauſenden, die, veranlaßt 
durch ein ſo ſeltenes Beiſpiel, ſich ſpaͤter des⸗ 
N 1575 soil 1 
ex Aut: e da in 
großen Origina flaſchen ga Sole, balben 
Fl. a 20 Nar., Viertelfl. a 10 Nur. und llei⸗ 
neren Flacons à 5 Ngr. echt nur bei mir 


und in Danzig allein bei Herrn Albert 


Neumann, Langenmarkt 38 zu haben. 
Jul. Kratze Nachfolgerin Leipzig. 
Dresdner Straße No. 2, neden der Poſt. 
C TEN BEREITEN 
Weis wir hören, hat der 1 ohier P. 
Steinmetz in Berlin, Mittelſtraße 20, 
eine neue Art Sättel erfunden, welche ſich be⸗ 
ſonders durch eine feſte Lage und bequemen 
Sitz auszeichnen ſollen. Da dieſelben von Auto⸗ 
ritäten, wie 12 u. ſ. w. bereits als die prak⸗ 
tiſch Beſten anerkannt ſind, ſo dürfte dieſe Nach⸗ 
richt den Freunden der Reitkunſt von beſonde⸗ 
rem Intereſſe ſein. 17113] 


e 


Angekommene neue Vorräthe 
von 
ebr.Leders:;,Erdnussölseif: 


in dem alleinigen Ortsdepot 


dn Albert 


Langenmarkt No. 38 in Danzig. 


hochachtungsvoll, 


C. TRUBNER. 


4 Stüd 


in 
einem Packet 
10 Sgr. 


Neumann, 


Verkauf 
geſchnittener Hoͤlzer! 


Auf meinem Holzhofe ſtehen 
alle Sorten geſchnittener Hölzer zu 
ermäßigten Preiſen zum Verkaufe. 

Bei Abnahme größerer Poſten 
liefere ich dieſelben franeo Bahn 
hof Terespol. 

Preis⸗Courante werden auf Er⸗ 
fordern eingeſandt. 

Przech o wo bei Bahnhof Terespol, 
(Oß⸗Bahn). ,, 


16630] 0. Reimer. 
Feuerſichere asphaltirte 


chpappe 


in jeder beliebigen Länge, vorzuglicher Qualität 
beiten Steinkohlen⸗Theer, Asphalt, 
ſriſchen eugliſchen Portland-Cement, 
Chamottſteine, Schlemmkreide . 


offetiren billigſt 
Gebrüder Eng 
17149 Hundegaſſe sch, 


Unter viel. and. Gütern empf.: 
Ein Herrſch. 2 M. v. Handelsplatz u. Bahn 
in deutſch. Gegend c. 4000 Morg. davon 3000 
M. warmer Weiz. u. Gerſt. u. 3 0 M. Roggenb. 
350 Sch. Weiz. 750 Sch. Rogg. u. 130 M. 
Rapsſ. 250 M. 2 ſch. Wieſ. 2 0. M. Forſt ꝛc. 


2 8 2 4 
3000 Schaf. 50 Pf. 110 St. Rindv. 
maſſ. Banzuit, angenehme Lage. Landſchaftl. 140 
m. abgeſchätzt wegen Todesfalls f 170 bei 60 m. 
Anz. Desgl. e. Gut 750 M. 2. M. v. d. Oſtbahn, 
deutſch. Gegend. 600 Sch. Nobles Wohnhaus, 
freundl. Lage für 35 m. bei 12 m. Anz. Ueber 
mittl. u. größere Güt. Preuß., Poſens u. Schle⸗ 
ſiens giebt reelle Aust. d. Rittergtusb. G. Do e 

17¹ 


in Bromberg. 
Au dem Gute Groß-Kleſchkau bei Prauſt 

wird zum 1. October d. J. eine Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Stelle vacant. Der darauf reflectivende 
muß in einigen Wirthſchaften bereits geweſen ſein, 
die Buchführung verſtehen und gute Zeugniſſe bei⸗ 


bringen können. 
70081 F. Steffens. 


1 tun i s wünſcht ein Haus! r bis zum 1. October 
Ein Comptoir in der Hundeg. iſt | & als ese N T Gel. Adr. werden 


zu vermiethen. Näheres Hundeg. 61 im Comptoir. 


erbeten unt. A. V. post. rest. Uungefuhr b. Danzig. 


[6468] 


| — Mühfengute-®erfauf. 


Eine Mühlenbeſitzung beſtehend in einer 
Waſſermühle mit 4 Gängen, I Oehlmühle mit 
hydrauliſcher, Preſſe, alles nach er Con⸗ 
ſtruction auf das Beſte eingerichtet, 1 Voc. Wind⸗ 
mühle mit 1 Gang, 5 Hufen culm. beſten Landes, 
in hoher Kultur, 60 Fuder Heu, 34 Meilen von 
Königsberg, hart an d. Chauſſcke gelegen, weiſet 
bei ſehr geregelter Hypothek für den Preis von 
36,000 Tölr., mit 10 — 12,000 Thlr. Anzahlung 
zum Kaufe nach 

J. Schumacher, 


[7108] Agent in Bomnau in Dftpreußen. 
Ein Rittergut 


unweit Bahnhof Altfelde mit 12 culm. Hufen 
vorzügl. Weizenb. iſt bei 15,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung verkäuflich. Rob. Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe 64. 2 7165 
1 . Fe te ehe 
zur fefortigen gründlichen Vertilgung der Nat⸗ 
ten, Mänfe, Wanzen, Schwaben 2c., für 
deren ſichern Erfolg garantirt wied, empfiehlt 
Wiedervertäufern gegen Caſſa 40 pt. 
Rabatt. [7160] G. W. Leuzig, Hunden. 104, 


Die erſte Senbung Tel⸗ 
tower Rübchen erhielt und 
empfiehlt [7159] 

A. Fast, Langenmarkt34. 


in gut erhaltenes 6 oct. Fortepiano ſteht 
E Breitgaſſe 11 zum Verlaufs J 7163 
ine conceſſionirie Lehrerin wünſcht unter jos 
— 1 Abe 1. ar 7 177 — 
nen Kindern a rzieherin eine Stelle, au 
ertheilt dieſelbe Unterri i 

Srangöfiiigen. Nähere, SushnEh ade fees 
rer Krawilicki zu Adl. Nane 


zu ertheilen die Gute haben. erh 


inige 1, 1 und % 

) Eye, Lotterie⸗ 

KLooſe, jo wie Antheile zu 
1, 2, 3, 4 und 5 


i habe ich noch lief ab 
zulaſſen. 


— Stettin. 
[6940] 6. A. 


Kaselow, 
General: Berfammlung der 


Danziger Schiller-Stiftung 
yon | den 16. Septbr. er., 
bends 6 Uhr, 
in der Aula der Handelsakademie. 
Tagesordnung: Ernennung und Inſtrue⸗ 
tion eines Abgeordneten zu der auf den 6. Oe⸗ 
tober cr. in Weimar anberaumten außeror⸗ 
dentlichen General-Verſammlung aller Zweig⸗ 
ſtiftungen. 

Bei der Wichtigkeit der Vorlagen hofft der 
unterzeichnete Vorſtand, daß die verehrlichen 
Mitglieder ſeiner Einladung recht zahlreich 
eniſprechen werden. * 7030) 
Der Vorſtand der Danziger Schiller⸗Stiftung 
O. Stein. Prof. Bobrik. Dr. Coſack. 
v. Grävenitz. Münſterberg. Biber. 


——̃ ——ñ 
Angekommene Fremde am 11. September: 

Engliſches Haus: Prof. Dr. Kutzen n. Gem. 
a. Breslau. Hauptm. v. Pawelsz n. Gem. u. 
Prem.⸗Lieut. v. Böckmann n. Fam. a. Bromberg. 
Lieut. v. Beulwitz a. Potsdam. Rittergutsbeſ. 
Bethe d. Kolieblen. Kaufl. Schultz u. Rieck a. 
Berlin, Meyer a. Stuttgart, Vincent a Bromberg 
u. Blech a. Freienwaldau. Seifenhändler Böhlke 
u. Frau Collin a. Bromberg Frau Dr. de Comp 
a. Lauenburg. Schanſpielerin Demidoff a. Hamburg. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Veilchenfeldt a. 


Thorn, Ebert a. Berlin u. Reichert a. Aachen. 
Sire Bertram a. Dllſſeldorf. Gutsbeſ. 


Drebs a. Ottomin. Zimmermſtr. Wieſe a. Neuſtadt. 

Walters Hotel: Königl. Bair. Kammerherr 
Freiherr v. Reitzenſtein a. Königsberg. Kaufl. Lehr 
meyer a. Mainz, Hildebrandt a. Cölnitz. Guts⸗ 
pächter Faber a. Zipkeleben. 

ebe Jute del Rittergutsbeſ. Krauſe a. 
Terespol. Gutsbeſ. Hagen a. Schlakendorf. Müh⸗ 
lenbeſ. Pieper a. Simonsdorf. Kaufl. Schmidt u. 
Groſſ a. Berlin, Stendal a. Salzwedel, Heine⸗ 


mann a. Breslau. Dirkſen a. Magdeburg u. Rell⸗ 


ſtah a. Hamburg. 

Bujack's Hotel: Rentier Müller a. Brom⸗ 
berg. Pfarrer Gohnert n. Tocht. a. Eckersdorf. Kim. 
Gräber a. Breslau. 


Deutſches Haus: Kfm. Kagelmacher a. 
Stettin. Mühlenbeſ. Mau a. Gollnow. Fabrikant 
ı Delfo a. Magdeburg. Lieut. Schwarz a. Prenzlau. 


Gutsbeſ. Siebenbaum a. Malzien. 
Druck und Verlag von A. W Kafem ang 
in Danzig. 


r 


